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Es schwimmt ganz obenauf.
Schwimmgürtel bestehen heute
aus Styropor.

Legen wir das Holzstück und den
Styroporwürfel in Sprit ein, so
sinken darin beide merklich tiefer
ein als in Wasser. Sprit ist eben
leichter und lässt sich daher besser

verdrängen. Je leichter die
Flüssigkeit, desto tiefer sinkt ein
Gegenstand ein.

Salzwasser ist schwerer als Süss-
wasser. Daher kann ich ein Ei, das
im Süsswasser versinkt, durch
Zugabe von Kochsalz zum
Schwimmen bringen. Wenn ich
das Salz so sorgfältig zugebe,

dass Ei und Flüssigkeit zu einem
bestimmten Augenblick das gleiche

Gewicht aufweisen, dann
kann ich das Ei in der Salzlösung
sogar auf beliebiger Höhe zum
Schweben bringen.

Auch Flüssigkeiten können
ineinander schwimmen oder
sinken. Öl schwimmt auf Wasser,
Wasser versinkt in Öl, denn Öl ist
von den beiden Stoffen der leichtere.

Da Benzin noch leichter ist
als Salatöl, kann man es darauf
schwimmen lassen, wobei sich
die beiden freilich nach und nach
durchmischen, weil Benzin
gegenüber dem Öl als Lösungsmittel

wirkt.

Zaubern mit Physik

mitLicht undSchatten
Licht geht von irgendeiner
strahlenden Quelle aus, von einer
Kerze etwa oder von einer
Taschenlampe, pflanzt sich fort und
lässt sich auf einer ebenen
Fläche, einem Zeichenblatt, einer
weissen Wand oder auf einem
gespannten Leintuch wieder
auffangen.

Bringe ich einen undurchsichtigen

Gegenstand, zum Beispiel meine
eigene Hand, in die Strahlengarbe,

so zeichnet sie sich als
Schatten auf dem Bildschirm ab.
Das Bild erscheint um so deutlicher,

je punktförmiger die
Lichtquelle ist.
Ich stelle fest: Der Schatten ist
grösser als meine Hand. Ich kann
ihn weiter vergrössern, wenn ich
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die Hand der Lichtquelle nähere.
Naturgross ist der Schatten nur
dann, wenn ich die Hand direkt
auf den Bildschirm lege.
Ich beobachte: Wenn ich eine
zweite Lichtquelle einsetze,
erscheint ein zweites Schattenbild.
Es ist gegenüber dem ersten
versetzt und in der Regel heller oder
dunkler. Die hellere Lichtquelle
erzeugt den dunkleren Schatten.
Die entferntere Lichtquelle ruft
das kleinere Bild hervor.
Ich bemerke: Wenn ich die
Lichtquelle stehen lasse und die
Hand bewege, so bewegt sich das
Schattenbild gleichsinnig, also
beispielsweise von links nach

rechts. Halte ich jedoch die Hand
still und bewege die Lichtquelle,
so bewegt sich das Schattenbild
gegensinnig: Lichtquelle nach
links verschiebt den Schatten
nach rechts und umgekehrt.

Idee für junge Licht-
und Schatten-Künstler:
Es müsste möglich sein, ein
Schattenspiel einzustudieren, das
mit mehreren verschieden starken

Leuchten und mit bewegten
Lichtquellen arbeitet.

Spiegeltricks
Randlose kleine Taschenspiegel
sind billig; für wenig Geld können
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wir uns drei, vier Stück im Warenhaus

erstehen. Wenn wir das
Restgeld vor uns auf den Tisch
legen und einen Spiegel dahinterstehen,

so verdoppelt sich die
Summe.
Fügen wir gar mit Klebestreifen
zwei unserer Spiegel im Winkel
aneinander und betrachten
unsere Münzen darin, so liegt schon
eine ganze Menge Geld auf dem
Tisch.
Dich reizt natürlich das Spiel mit
drei und vier Spiegeln; füge sie zu
einem geschlossenen «Hof»
zusammen und blicke von schräg
oben hinein. Stell deinen Winkelspiegel

auf eine Banknote,
verschiebe ihn an verschiedene Stellen

und beobachte die entstehenden

Phantasiebilder.
Wiederhole diesen Versuch mit
dem «Dreieckspiegel» - er liefert
richtige Kaleidoskopbilder von
überraschender Schönheit.
Ein Blick in die Unendlichkeit
wird möglich mit zwei Spiegeln.
Wir stellen sie einander so gegenüber,

dass sich jeder im anderen
abbildet. Dann schauen wir über
den Rand des vorderen Spiegels
in den dahinterstehenden hinein.
Bei richtiger Stellung erblickst du
einen unendlich langen Tunnel, in
dem immer wieder das Bild des
Spiegels erscheint, jedes
folgende etwas kleiner als das
vorangehende.
Ideal wäre der Einblick, wenn wir
in die Mitte des vorderen Spie-

Blick in den «Spiegeltunnel».

Banknote, im Winkelspiegel betrachtet.

Je nach Stellung entstehen
immer neue, überraschende Motive.
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gels ein kleines Guckloch kratzen
könnten.
Mit einem hohlgeschliffenen
Rasierspiegel lassen sich Sonnenstrahlen

noch besser sammeln als
mit einem Brennglas. Im Brennpunkt

entwickelt sich eine
erhebliche Hitze, so dass wir Papier
oder trockenes Holz leicht
entzünden können. Gefahrloser sind
die Reflektoren aus alten Auto-
scheinwerfern, weil dort der
heisse Brennpunkt innerhalb der
Wölbung liegt und daher kein Unheil

stiften kann.
Besonders lustig sind Wölbspiegel,

deren Rundung sich nach

aussen krümmt. Sie zeigen ein
weites Bildfeld und verzerren die
gespiegelten Gegenstände und
Personen auf phantastische
Weise. Wo du solche Zerrspiegel
finden kannst? In der Schachtel
mit Mutters Christbaumschmuck!
Jede versilberte Christbaumkugel
ist ein extremer Wölbspiegel,
der dir auf einen Blick dein ganzes

Zimmer zeigt. Wenn du ihr
dein Gesicht näherst, verwandelst
du dich in einen Clown mit plumper

Nase - und zeigst du mit dem
Finger drauf, so wächst deine
Hand ins Unheimliche.

Zaubern mit Physik

Elektrische Zaubereien

Elektrizität aus der Batterie oder
aus der Steckdose ist eine zu
alltägliche Sache.
Da ist es doch viel spannender,
den Strom einmal aus einer
Zitrone zu zaubern. In die saure
Frucht stecken wir zwei Streifchen

aus verschiedenen Metallen.

Besonders gut bewährt haben
sich Kupfer und Zink. Sie dürfen
sich nirgends berühren. Schlies-
sen wir an die Blechstreifen ein

empfindliches Messinstrument
an, so schlägt es kräftig aus - es
fliesst ein Strom Wer kein
solches Mikroampèremeter besitzt,
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